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n en n r rer v rInſerate für den Conrier werden an
Jn Leipzig in der2 genommen:C v u u r C r Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerfitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.

Jn Magdeburg in der Creutze
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Sonnabend den 6. Mai 1848.
Hierzu eine Beilage.

Da der Zeitverhaltniſſe wegen die Ziehung 3ter Klaſſe 97ſter
Königlichen Klaſſen Lotterie nach der öffentlichen Bekanntmachung
vom 24. Maärz c. um 8 Tage hat hinausgeſchoben werden muſſen, ſo
kann auch die Ziehung A4ter Klaſſe nicht am 10. d. Mts., wie in dem
urſprunglichen Plane beſtimmt worden ihren Anfang nehmen, ſon-
dern muß ebenfalls bis zum 18. d. Mts. aufgeſchoben werden, wie
ſolches in den Ziehungs Liſten 3ter Klaſſe bereits angekundigt wor-
den. Hiernach muß die Erneuerung der Lotterie- Looſe zur A4ten
Klaſſe ſpäteſtens bis zum 16. Mai c. bei Vermeidung der geſetz
lichen Nachtheile, erfolgen, wovon das Publikum hiermit unterrich-
tet wird.

Berlin, den 3. Mai 1848.
Königl. General Lotterie-Direction.

Bornemann. Stieffelius.

Das 20ſte Stück der Geſetz-Sammlung, welches heute ausgege-
ben wird enthalt unter:

Nr. 2964. Das Privilegium wegen anderweiter Ausfertigung auf
den Jnhaber lautender ſtettiner Stadt- Obligationen zum
Betrage von 500,000 Thlr. Vom 10. April d. J.

2365. Die Bekanntmachung uüber die mit Allerhöchſter Geneh
migung erfolgte Beſtatigung. mehrerer Abanderungen der
durch die Allerhoöchſte Ordre vom 4. Juli 1843 geneh
a Statuten der Feuer Verſicherungs Geſellſchaft

Boruſſia Vom 17. deſſelben Monats und
Die Bekanntmachung über die mit Allerhöchſter Geneh
migung beſtätigten Abanderungen und reſp. Ergänzun-
gen der 9. 42. 43. 44. 49 und 60 der durch die Aller
höchſte Ordre vom 17. Mai 1844 genehmigten und durch
die Nr. 23 der Geſetz Sammlung pro 1844 publizirten
Statuten der magdeburger Feuer Verſicherungs Actien

Geſellſchaft. Vom 19. April d. J.
Berlin, den 4. Mai 1848.

Geſetzſammlungs -Debits-Comtvir.

Deutſchland.
Berlin, d. 4. Mai. Se. Maj. der König hat geruht:

Dem Paſtor Walther zu Olvenſtedt, Regierungs Bezirk
Magdeburg, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, ſo wie
dem Schulzen Holtſchke zu Ober-Reinsdorf im mansfel-
der Seekreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Se. Durchlaucht der Fürſt von Rheina-Wolbeck,
iſt nach Aachen von hier abdgereiſt.

Es wird fur beſtimmt verſichert, daß an General v.
Wrangel der Befehl ergangen ſei, Jütland zu beſetzen, als
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m

Repreſſalie fur die vor den Dänen weggenommenen Kauf-
fahrteiſchiffe. Was endlich die Poſenſche Angelegenheit be
trifft, ſo wird General v. Williſen nicht mehr nach dem
Großherzogthum zuruückkehren, ſondern ſtatt ſeiner als koö-
niglicher Commiſſarius General v. Pfuel dahin abgeſchickt
werden und zwar mit ſehr ausgedehnten Vollmachten, theils
um die Schrodaer Convention zur Ausführung zu bringen,
theils um die bereits getroffenen Anordnungen zur Reor-
ganiſation des Großherzogthums innerhalb der durch die
Cabinetsordre vom 14. v. M. gezogenen Grenzen zu vollenden.

Daß die polniſche Angelegenheit unſerm Mini-
ſterium nicht geringe Sorge und Thatigkeit ſchafft, wird
Jedem einleuchten. Es iſt die Behandlung derſelben hier
in die Hände des neuen Directors im Minlſterium des Jn-
nern gelegt worden eines Mannes der mit Umſicht und
Gewandtheit auch die Humanität verbindet, welche bei einer
ſo delicaten Sache erforderlich iſt. Jn den beruhigten Thei-
len des Großherzogthums wird die Reorganiſation ſogleich
vor ſich gehen, und es iſt mit der Ernennung des Land
tagsdeputirten v. Kraszewski zum Oberpraäſidenten bereits
der Anfang gemacht. Jn den Kreiſen welche ſich mit der
Waffe erhoben haben, wird man zunächſt der Waffe die
Entſcheidung uüberlaſſen. (D. A. Ztg.)

Der Fürſt Czartoryski, welcher vor einigen Wochen
aus Paris hier angekommen war, um an den Vorbereitun
gen zur Wiederherſtellung Polens thätigen Antheil zu neh-
men, iſt durch das von ihm gemißbilligte feindſelige Auf
treten ſeiner Landsleute gegen die Deutſchen in der Provinz
Poſen veranlaßt worden, nicht, wie er bei ſeiner Ankunft
beabſichtigte nach dem Großherzogthum zu gehen, ſondern
wird nach Frankreich zuruckkehren.

Wir erfahren ſo eben aus der erſten Hand, daß die
preußiſche Regierung die Königin Jſabella von
Spanien anerkannt hat. Der k. preußiſche Geſandte
fur Madrid iſt hieſiger Seits bereits ernannt, und der ge-
genwärtig hier anweſende k. ſpaniſche General Don A. R.
Zarco del Valle hat bereits geſtern Sr. M. dem König
ſein Beglaubigungsſchrelben als k. ſpaniſcher Geſandte am
hieſigen Hofe zu uüberreichen die Ehre gehabt. Die große



Wichtigkeit dieſes Ereigniſſes wird, unter den gegenwärti-
gen Verhaältniſſen, Jedem einleuchtend ſein. (Sp. Ztg.)

Der Finanzminiſter hat unter dem 5. vorigen Monats
verfuügt, daß die, gewiſſen Fabrikaten des Furſtenthums
Neuenburg, bei deren Eingang in das Zollvereinsgebiete,
gewährten Zollbegunſtigungen, zufolge der neuerlich einge
tretenen Verhältniſſe bis auf Weiteres zu ſuspendiren ſind.

Die fur den Hafen von Swinemunde und deſſen Um-
gegend getroffenen Vertheidigungs- Maßregeln ſind vollkom-
men hinreichend, um einen etwaigen Verſuch der Danen
zur Landung, fur welche jedoch bis jetzt keine Wahrſchein
lichkeit vorhanden iſt, auf das kräftigſte abzuwehren. Zu-
gleich gehen von anderen Seiten ſichere Nachrichten ein,
daß Danemark ſeine Maßregeln gegen die preußiſche Han-
dels- Marine nun auch faktiſch gegen die geſammte deutſche
Marine ausgedehnt hat durch Aufbringung mehrerer han-
ſeatiſcher und anderer Schiffe. Die Bundes-Truppen wer-
den auf däniſchem Gebiet die Sicherung der deutſchen und
preußiſchen Handels Intereſſen erzwingen.

Aus der Umgegend von Halle, d. 5. Mai. Zufolge
einer Aufforderung der Stumsdorfer Volksverſammlung
verſammelten ſich am 2. d. M. die Wahlmänner des Bit-
terfelder Kreiſes nahe bei der Kreisſtadt in dem Gaſthofe
zur preußiſchen Krone. Der Zweck der Zuſammenkunft
war ein doppelter, einmal: ſich in gemeinſamer Berathung
über die jetzt vorwaltenden Wunſche und Bedurfniſſe des
Kreiſes zu verſtändigen, und dann: bei dieſer Gelegenheit
diejenigen Männer kennen zu lernen, welche zur Vertretung
nach Berlin und Frankfurt willig, geſchickt und tuchtig
ſeien. Nach kurzer Beſprechung einzelner Wunſche und Pe-
titionen der Landbewohner, hinſichtlich einer gleichmäßigen
Beſteuerung, Einverleibung der Ritterguter in den Armen-
und Communalverband, Aufhebung aller Exemtlonen, als
der Patronate, Patrimonialgerichtsbarkeit und andere, ſo
wie hinſichtlich einer ſchleunigen Abſchaffung und reſp. billi-
gen Ablöſung der noch beſtehenden Feudallaſten, ver-
langte die Verſammlung, daß ſich diejenigen Männer mel-
den und ihre Anſichten mittheilen möchten, welche geſon-
nen ſeien, als Bewerber fur die Abordnung zum preußti-
ſchen Landtage und zur deutſchen Nationalverſammlung
aufzutreten. Es wurden darauf zunächſt von verſchiedenen
Rednern, und mit allgemeiner Zuſtimmung der Anweſen-
den als nothwendige Eigenſchaften der Abgeordneten, na
mentlich nach Berlin, bezeichnet: Unbedingtes Feſthalten an
der conſtitutionellen Monarchie, Streben einer ordnungs-
mäßigen, geſetzlichen Entwicklung, Redlichkeit, klare Er
kenntniß, heiliger Geiſt und Bewährung eines freien tuch-
tigen Charakters ſchon aus fruherer Zeit. Vorzuglich auf
ſolche Männer ſei die Wahl zu lenken, darauf wurde wie
derholt gedrungen, welche treu geſtanden hätten auf der
Seite des Volkes auch ſchon vor den Geſetzen des 18. März
und der folgenden Tage. Als Bewerber um die Vertre-
tung fur Frankfurt und Berlin meldeten ſich darauf:
Obercontroleur Fricke und von Landwuſt aus Zorbig.
Für Frankfurt allein trat W. v. Veltheim auf Oſtrau
auf, für Berlin allein: Gerichtsdirektor Dietze aus Zor
big, Rentmeiſter Ewald aus Bitterfeld und Paſtor Hil-
denhagen aus Quetz. Jeder dieſer Herren entwickelte

kurzer oder ausfuhrlicher ſeine Grundſätze. Einige gingen
tiefer auf die Verfaſſungsfrage ein, als die erſte und noth-
wendigſte Aufgabe der Zt. Doch ſchien die Verſamm-
lung nach einer ausfuühel ſichern Darlegung gerade dieſer

Frage kein Verlangen zu tragen!
Von da ging man noch einmal über auf die Beſpre-

chung einzelner Verhältniſſe, namentlich die Verbeſſerung
der Lage der Arbeiter und Armen, denen ſowohl materielle
als geiſtige Huülfe gewährt werden müſſe. Man erinnerte
hier an Parzellirung der Domänen, wie an Verbeſſerung
des Schulweſens. Auch die Fixirung der Geiſtlichen, die
Trennung der Kirche vom Staate und die Herſtellung ei-
ner Presbyterialverfaſſung auf breiteſter Unterlage und mit
Beruückſichtigung aller Gemeinderechte, namentlich der eige-
nen freien Wahl ihrer Geiſtlichen, wurden als Wunſche
und zeitgemäße Erneuerungen hingeſtellt und vertheidigt.

Poſen, d. 1. Mai. Jn hochſter Eile die ſo eben ein
getroffene Nachricht von einem äußerſt hartnäckigen Gefecht
bei Miloslaw. Daſſelbe ward geſtern Morgen 10 Uhr
durch ein, von dem General v. Blumen befehligtes Corps
angegriffer. Durch den bisher bewieſenen geringen Wider
ſtand der Polen veranlaßt, ſuchte man, um Menſchenleben
zu ſchonen, ohne Geſchuützſalven ſofort mit Sturm den Ort
zu nehmen. Nachdem bis 4 Uhr gekämpft worden, zogen
ſich die Polen aus Miloslaw in den in der Nähe der Stadt
befindlichen Wald zurück, wo ſie gegen das näher kom-
mende preußiſche Militär ein wohl unterhaltenes Feuer rich
teten, ſo daß ſich die Truppen nach der Stadt zuruückzogen.
Als ſich die Polen durch eine hochſt zahlreiche Anzahl preu-
ßiſcher Deſerteure (es ſollen deren über 100 ſein) verſtärkt
hatten, zwangen ſie ſogar die preußiſchen Truppen, zum
Theil mit Hinterlaſſung der Verwundeten, die Stadt zu
verlaſſen. Der Lieutenant von Kern vom 19. Jnfanterte-
Regiment iſt gefallen außerdem ſollen 3 verwundete preu-
ßiſche Offiziere ſich in den Händen der Polen befinden.
Ganz neuerlich geht die Nachricht ein, daß der Oberſt
v. Brandt, welcher mit ſeinem Corps am 29. April, nicht
ohne beklagenswerthen Verluſt, und nachdem die Stadt
zum Theil ein Raub der Flammen geworden war, und der
geſtern nach hartnäckigem Kampfe das proviſoriſch be-
feſtigte Neuſtadt a. W. welches bei der Gelegenheit eben-
falls zum Theil abgebrannt iſt) eingenommen hat, daß die
ſer Oberſt v. Brandt ſogleich ſeinen Marſch gegen Milos-
law gerichtet, ſich mit dem General v. Blumen vereinigt
und ſo das preußiſche Corps abermals die Stadt, nach
hartnäckiger Gegenwehr, erobert habe. Da auch der Ge-
neral v. Hirſchfeld bald von Norden her gegen das polni-
ſche Corps anruckt, ſo bleibt demſelben nichts ubrig als,
von der bedeutenden Uebermacht gedrängt, uüber die ruſſi
ſche Gränze nach Peyſern zu gehen oder den Verſuch zu
wagen ſich nach Mieskowo, Jarocin oder den von den
Polen ſtark beſetzten Pleſchen durchzuſchlagen. Jedenfalls
ſteht ein erbitterter Kampf fur heute und die folgenden Tage
bevor, auf deſſen längere Dauer die waldige, bruchige und
ſumpfige Gegend der ſo eben bezeichneten Strecke hinzudeu-
ten ſcheint. Wie es heißt, eilen den Polen auch viele De
ſerteure aus ruſſiſch Polen zu, weshalb der dortige Grenz-
Cordon von Stupce nach Konin zuruückgezogen ſein ſoll.
Heute ſind 3 Munitions-Wagen, einer fur die Artillerie
mit Granaten und zwei fur die Jafanterie unter Bedeckung
von 100 Mann nach der Miroslawer Gegend abgegangen,
eben dorthin iſt auch ein Bataillon Jnfanterie vom 6. Land
wehr- Regiment ausgeruckt. Geſtern Abend um 7 Uhr
fand auf dem hieſigen alten Markte ein ſo bedeutender Auf-
lauf ſtatt, daß Generalmarſch geſchlagen werden mußte.
Alles war in der größten Sorge fur die Nacht, welche in
deß ohne Störung vorüber ging, man iſt indeß jetzt noch
nicht ſo ganz außer Sorge, da namentlich die Nachrichten

aus Miloslaw eine ſehr große (fuür ſie feeudige) Aufregung
unter unſerer polniſchen Bevölkerung hervorgebracht ha-



wirklichen Wahlmännern ernannt worden.

ben. An der heutigen Wahl der Wahlmänner nahmen
faſt gar keine Polen Theil und ſind alle diejenigen Perſo-

I nen, welche ſchon in den Vorwahlen beſtimmt waren, zu
Jeden Augen-

blick hat man neue, zum Theil ſich kreuzende Nachrichten
vom KFriegsſchauplatze, es iſt unmöglich in der Eile jeden
derſelben ſofort zu kontrolliren. Die von uns oben mit-
getheilten ſind aus dem Munde von etwa 20—-30 Perſo-

nen und möglichſt genau ſortirt an den abentheuerlich-
ſten Geruchten fehlt es nicht Alles ſcheint aber darauf

I hinzudeuten, daß der Kampf in dieſem Lande noch nicht
ſo bald beendigt ſein wird. (Berl. Voſſ. Ztg.)

Tilſit. Nach einer ſo eben eingegangenen Correſpon
denz-Nachricht, iſt der Kaiſer von Rußland in Riga ange-
kommen. Er war daſelbſt erſt zum 29. angemeldet, aber,
wie gewöhnlich, überraſchte er, und kam 3 Tage fruüher.
Von dort ſoll er nach Kowno und Polen gehen. Wahr-
ſcheinlich iſt der alleinige Zweck ſeiner Reiſe, ſich perſoönlich
von dem Stande der Dinge in den Grenz-Provinzen zu
überzeugen der in den ſchwarzeſten Farben geſchildert war.

Hannover, d. 1. Mai. Mit geſpannter Aufmerk-
ſamkeit folgt man hier den bedeutungsvollen Vorgängen in
Preußen, beſonders in Berlin. Die hieſige Regierung
will in keiner Beziehung hinter der freien Entwickelung
Preußens zuruckbleiben und die Einheit Deutſchlands nach
Kräften mit fördern. Was manche deutſche Volks-Stäamme
von den Fürſten erzwungen haben, das hat Koönig Ernſt
Auguſt ſeinem Volke freiwillig verliehen. Freilich diente
dabei dieſem Fürſten das in anderen Staaten Vorherge-
ſchehene zur ernſten Lehre. Vor einigen Tagen befand ſich
der däniſche Kammerherr v. Riedt mit einem geheimen Auf-
trage ſeiner Regierung hier; er iſt indeß von hier bereits
wieder abgereiſt, da ſeine Sendung von keinem Erfolge
war. Es ſoll Hannover namlich, durch ihn das perfide
Anerbieten von Dänemark gemacht worden ſein, unter Ver

Rendsburg d. 30. April. Die Berufung des Gra-
fen Karl Moltke nach Friedericia, wo der Konig ſich auf
hält, ſo wie das Hin- und Wiedergehen däniſcher und
preußiſcher Parlamentatre erweckt hier manche Friedenshoff-
nungen die indeß keine Beſtärkung finden in den däniſchen
Blaättern. Die Partei der Eiderdänen giebt das Spiel noch
nicht verloren ob aber der König und das Heer, das man
als Einſatz draucht, ſie noch fortſpielen wollen ob das im
mer mehr verarmende Volk ſie fortſpielen kann, das iſt
ſehr die Frage. Die kopenhagener Borſe leidet in Folge
der von den hamburger Häuſern ihr entzogenen Eredite,
den gemeinen Mann druckt die Theurung in Folge der aus
den Herzogthumern ausbleibenden Zufuhren, man ſagt,
S 56 Pfund Butter in Kopenhagen 30 Schill. (18 gGr.)

rt. koſte.
Depeſchen des Gen. Lieut. Halkett vom 29. und 30.

berichten: „Das Hauptquartier des 10. Armee- Corps
war noch in Nuübel; dasjenige des Generals von Wran-

gel war am 28. in Apenrade eingetroffen, und ſollte am
30. nach Hadersleben verlegt werden. An demſelben Tage
haben auch die Operat'onen der koönigl. preußiſchen und
ſchleswigholſteiniſchen Truppen gegen Juüütland angefangen,
wobei die Truppen des 10. Armee-Corps beſtimmt ſind, die
Ruckzugslinie der Erſteren zu decken, und die auf der Jn
ſel Alſen befindlichen Däänen, uüber deren Stärke man noch
in Ungewißheit iſt, zu verhindern, etwas gegen die Ope-
rationslinie der vorruckenden Truppen zu unternehmen. Die
Pionier- Abtheilung iſt am 30. April noch in Flensburg ge-
weſen, um dort Strandbatterien zu errichten; ſie ſollte am
1. Mai bei der Diviſion eintreffen, um Batterien gegen
Sonderburg aufzuwerfen. Die Meerenge wird von 2 Briggs,
2 Dampfſchiffen und mehreren Kanonenböten der Danen
bewacht. Der Geſundheitszuſtand war trotz der ſtarken
Märſche, des ſchlechten Wetters und des Bivouacquirens
noch ſehr erwunſcht. Wie ſtark die Märſche geweſen, kann

e in daraus ſehen, daß die Diviſion am 22. April Abendsmittelung Englands eine Privat- Convention wegen Ein- man u
e ſtellung der Feindſeligkeiten einzugehen was die hieſige Re noch einen Marſch Hinter dem preußiſchen Corps ſtand, am

t 24 bereits mit der Arrièregarde des Feindes ſchlt gierung aber, bei ihrer ſtets bewieſenen Offenheit und Eh f ſich d m 6 c n kie M ch us,
v renhaftigkeit, mit Unwillen zuruckgewieſen hat. Will Dane- e Dir em preuß. Corps einen kleinen Marſch vor-
4 mark dieſerhalb unterhandeln, ſo mußte es ſich zuvorderſt e5 an Preußen wenden, welches von dem deutſchen Bundes- r d. 2. 2 W a er4 tage beauftragt iſt, die deutſche Sache Schleswigs und Hol- viſoriſchen egerung vom 77 achdem der

i ſteins gegen Dänemark in Gemeinſchaft mit den dazu be Krieg zwiſchen den „Herzogthumern Schleswig Holſtein und
u ſtimmten deutſchen Bundestruppen, zu verfechten. Aus die dem Königreiche Dänemark ausgebrochen iſt, wird alle und
n ſer einzigen Handlung leuchtet wieder einmal ein unlöblicher jede Verbindung der diesſeitigen en mit
s Charakter der Dänen hervor, der in die aufgegangene glor- dem Feinde hierdurch unterſagt. Namentlich haben die an
e reiche Neuzeit gar nicht mehr paßt! den Kuſten Wohnenden ſich jedes Verkehrs mit den feind-
de lichen Kriegsſchiffen zu enthalten. Die Uebertreter dieſesBremen d. 3. Mai. Geſtern gelangten am Bord

eines durch ein Dampfboot geſchleppten Schiffes ſechs Stuck
ſchweres Geſchüütz (Vierundzwanzigpfunder) hier an welche

die preußiſche Regierung von Minden herabſchickt, um zur

Verbotes ſind ſofort zu verhaften, nach der Feſtung Rends-
burg zu transportiren und vor Gericht zu ſtellen, um nach
Befund der Umſtande mit der gebuührenden Strafe belegt
zu werden.Montirung einer Strandbatterie unterhalb Bremerhavens err t d letzten N te zu dienen. Die Arbeiten zu dieſem Behufe werden ſchon z r n van en a rs Feit T g A eine ſehr aufgeregte Stimmung. an wußte nur, daß dieeit mehreren Tagen unter Leitung eines preußiſchen Artil- deutſchen Truppen unaufhaltſam vorgingen. In Luübeck iſt

lerte- Offiziers mit Eifer betrieben. ein Dampfboot, „der Malmös, mit 60 deutſchen Handwerks-
r Hamburg, d. 2. Mai. Die Nachricht von dem Ein geſellen angelangt, die von den daniſchen Meiſtern in Ko
f- rrucken preußiſcher Truppen ſcheint verfrüht zu ſein, wenig penhagen entlaſſen worden waren.
e. ſtens wiſſen Berichte von der äußerſten ſchleswigſchen Grenze Rendsburg, d. 2. Mai. Einem Schreiben in der

vboch nichts davon, obgleich auch heute wieder Gerüchte von „Böörſenhalles aus Hadersleben zufolge ſind geſtern Mor
d der Beſetzung Koldings in Umlauf ſind. gen die erſten Preußen von dort auf Jüütland zu
n Hamburg, d. 2. Mai. Ungefähr 150 Mann des ausgeruückt. Obgleich man in vier Stunden Kolding er-
g hieſigen Contingents ſind heute Morgen zum Schutz der reichen konnte, hält der Schreiber es doch für möglich, daß
i Kuſte nach Cuxhaven gegangen. die Preußen geſtern noch in Chriſtiansfelde ubernachtet



haben. Geſtern Mittag wurde das KaiſerAlexanderGarde-
Regiment und Huſaren in Hadersleben erwartet.

Schleswig, d. 30. April. Das erſte ſchleswiger
Dragonerregiment ſteht an der Königsau; Schleswig iſt bis
auf Alſen und Arroe von den Dänen verlaſſen. Der Ruck
zug von Flensburg bot das Bild einer Flucht dar. Jede
Ordnung hatte aufgehört ſodaß der General v. Hedemann
das Commando niedergelegt haben ſoll, weil er nicht mehr
vermocht habe, die Truppen weder zum Stehen noch zum
Schlagen zu bringen. Das Hauptquartier iſt heute Mor-
gen von Apenrade nach Hadersleben verlegt worden.

Frankfurt a. M. (45. Sitzung der deutſchen
Bundesverſammlung am 2. Mai.) Da nach einge-
gangenen Nachrichten von Seiten Rußlands den bisherigen
flüchtigen Polen der Eintritt in das Königreich Polen nicht
geſtattet wird und die Anhäufung dieſer Fluchtlinge in
dem Großherzogthum Poſen der öffentlichen Ruhe gefaähr-
lich iſt, ſo beſchließt die Bundesverſammlung auf den An-
trag Preußens, der badiſchen Regierung den Wunſch aus
zudrücken, daß zum Eintritt aus Frankreich und weitern
Transport in der bisherigen Weiſe, nämlich in Partien
zu 50 Mann und auf Koſten der Regierungen, nur ſolche
Individuen zugelaſſen werden, welche ſich ausweiſen kön
nen daß ſie aus preußiſch Polen ſtammen. Auf den
Antrag Preußens wird die Stadt und Feſtung Poſen,
nebſt dem Gebiete, welches die Verbindung derſelben mit
den übrigen deutſchen Landen herſtellt, mit einer Bevölkerung
von 273,500 Köpfen, in den deutſchen Bund aufgenom-
men. Ein Antrag von Preußen wegen Beſeitigung der Un
ſicherheit der Dampfſchifffahrt, namentlich der Dampfs-
ſchleppſchifffahrt auf dem Rhein, wird an eine aus den
Geſandten der Rheinuferſtaaten zuſammengeſetzte Commiſ-
ſion gewieſen.

Verhandlungen der 17 Beigeordneten am
Bundestage. Vorſitzender: v. Gagern.) Jn der
Sitzung vom 25. April ſind die Berathungen über den
Entwurf des Reichsgrundgeſetzes beendet worden und der
Beſchluß wurde gefaßt, denſelben mit einem erläuternden
Vorwort nach vorgängiger Verſtändigung mit der hohen
Bundesverſammlung als ein an dieſelbe erſtattetes Gut-
achten der Oeffentlichkeit ſofort zu übergeben. Zu dem
officiellen Abdruck des Entwurfs des deutſchen Reichs-
grundgeſetzes ſind folgende Berichtigungen nachzutragen:
Selte 14, Zeile 2 von oben ſtatt: welche die Regierun-
geng lies: welchen die Regierunge. S. 18 unten. Der
Satz: »Der in dieſen Fällen vorausgehene muß ſich
unmittelbar und ohne Abſatz an die vorausgehende Dispo-
ſition Lit. i anſchließen, indem ſich die dem Reichsober-
haupt beigelegte Begnadigung durchaus nur auf die sub i
erwähnten Falle, nicht aber auf die vorhergehenden Satze,
z. B. die sub Lit. h erwähnten Anklagen bezteht. Seite
23 Zeile 4 und 3 von unten, ſtatt: „LippeSchaumburg,
Lippe* lies: „Lippe-Schaumburg-Lippe“. Mehrere Mitglie-
der haben ſich mit längerem oder kurzerem Urlaub in ihre
Heimath begeben. Zur Beglaubigung: Petri.

Aus Karlsruhe, d. 30. April, berichtet die dortige
Zeitung, daß daſelbſt Abends auf der Eiſenbahn 120 ge-
fangene Freiſchärler, darunter Bornſtedt, von badiſchen
Truppen escortirt, eingetroffen waren um nach Bruchſal
gebracht zu werden.

Stuttgart, d. 2. Mai. Der Reichsgrundgeſetzes-
entwurf findet im Ganzen hier wenig Anklang. Nament-
lich iſt es der Punkt der Erblichkeit eines zukuünftigen
Reichsoberhauptes, an welchem die Meiſten Anſtoß nehmen.
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Amt wieder angetreten.

Landau, d. 29. April. Bei gedrängt voller Kirche
hat am Oſtermontage Pfarrer Frantz in Jngenheim ſein

Nach zweijähriger Suspenſion,
nach zweijährigem treuen Feſthalten an unſerer Vereini-
gungsurkunde und nach vielfach erlittenen Kränkungen iſt
endlich dieſem entſchiedenen, charakterfeſten Kämpfer fur
evangeliſche Glaubensfreiheit der Sieg geworden. Seine
aus warmem Herzen gekommene, Freiheit, aber auch Ver
ſöhnlichkeit athmende Predigt wird zum Beſten der Schles-
wig-Holſteiner hier im Druck erſcheinen.

Prag, d. 26. April. Ein Extrablatt der Prager
Zeitung vom heutigen Tage enthält eine Kundmachung
des böhmiſchen Landes -Guberniums, nach welcher der Na
tional-Ausſchuß ſich dahin erklärt, das deutſche Parlament

Frankfurt zunächſt nicht durch Deputirte beſchicken zu
önnen.

Wien d. 1. Mai. Die Wahlen der innern Stadt
zur frankfurter Verſammlung ſind geſchehen und in bet
weitem uüberwiegendem Theil auf Conſervative, das
heißt auf Männer gefallen, welche in der gegenwartig
ſchwebenden Frage, ob Oeſterreich vorzugsweiſe im alten
Verbande ſeiner verſchiedenen Natlonalitaäten fortbeſtehen,
oder mit ſeinem deutſchen Element an den Bund in Frank
furt ſich nicht blos inniger anſchließen, ſondern etwa un
ter einer Kaiſerkrone, Glied eines Bundesſtaats werden
ſollte, fur die erſtere Anſicht geſtimmt ſind. Jn den Wahl-
bezirken der Vorſtädte und auf dem flachen Lande durfte
dieſe Stimmung noch entſchiedener hervortreten.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 1. Mai. Ueber die vielbeſprochene

Unterſtützung Englands und Rußlands bemerkt Kjoben-
havnspoſten«, England werde in dieſem Augenblick bereits
einen energiſchen Proteſt gegen das Einrucken der deutſchen
Truppen in Schleswig niedergelegt haben, um die angebo-
tene Vermittelung verwirklichen zu können; Rußlands Hülfe
aber müſſe man ſich verbitten, um nicht ganz Europa ge
8 ſich aufzubringen und nicht ein ruſſiſches Außenwerk zu

ilden.
Unſere Blätter enthalten Berichte vom Kriegsſchau

platze bis zum 28. vorigen Monats, wo das Hauptquar-
tier des Generals Hedemann in Sonderburg war. Sie be
haupten, das Heer ſei nach allen ſeinen Heldenthaten und
Strapazen einer dreifachen Uebermacht gegenüber in einem
verhältnißmäßig guten Zuſtande. Die Danen ſollen nämlich
nur 11- bis 12,000, die verbündeten Truppen dagegen
25- bis 30,000 Mann betragen haben, Fyenske Avis
ſpricht ſogar von 40,000!! Daſſelbe Blatt giebt den Ver
luſt der Preußen auf 4000 Mann den der Dänen auf
1700 an, darunter einige 50 Offiziere, und zwar uber 40
Todte oder Verwundete doch iſt offiziell hierüber nichts
bekannt. Die Stellung auf Alſen wird als ſehr guünſtig ge
ſchildert, weil die Kriegsſchiffe daſelbſt mitwirken können.
Die Artillerie iſt complet, die Bataillons haben 6- bis 700
Waffenfähige. Die von den daniſchen Generalen abgeſand
ten Parlamentäre hatten nur den Auftrag, ſich nach Ge
fangenen und Verwundeten zu erkundigen.

Schweden und Norwegen.
Langeſund, d. 25. April. Es ſind Jngenieure nach

den befeſtigten norwegiſchen Seehäfen geſchickt, und es wird
die Scheerenflotte ſeefertig gemacht.

J
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hen ſoll.
I digung. 4) Die Geldbeiträge der Kantone werden als Er-

ganzungseinnahmen des Bundes erklärt, die Scala ſoll auf
das Vermögens und Erwerbsverhaältniß der Bevölkerungen
I baſirt werden.

Schweiz.
Bern d. 27. April. Durch die Berathung des Re-

gierungsrathes hat der Bundesentwurf bis jetzt weſentlich
folgende Abänderungen erlitten: 1) Das Milttärweſen ſoll
vollſtändig centraliſirt werden in Jnſtruction und Admini-
ſtration. Das Materielle der Kantone geht an den Bund
uber, ſo weit ſie es nach dem bisherigen Contingentsver-

hältniſſe zu ſtellen verpflichtet waren.
wird neutraliſirt ohne Entſchädigung, wogegen der Unter-

2) Das Zollweſen

halt der Hauptſtraßen Der Schweiz auf den Bund uberge-
3) Die Poſten werden centraliſirt ohne Entſchä

5) Das Niederlaſſungsrecht ſoll unbeſchränkt,
mit einem Wort, jeder Schwetzerburger eo ipso Buürger
des Kantons ſein, wo er domtcilirt iſt. Polizeiliche Ver-
weiſungen ſind nicht zuläſſig. 6) Die Religionsfreihelt wird
unbeſchränkt gewährleiſtet. 7) Ebenſo die Rede- und Preß-
freiheit. Das Preßgeſetz ſoll vom Bunde erlaſſen werden.
8) Petitions- und Vereinsrecht ſind unbeſchränkt gewähr-
leiſtet. 9) Das Aſylrecht wied gewährleiſtet. Der mate
rielle Theil des Bundesentwurfs iſt ſomit ganz umgeaändert,
die Berathung über den organiſchen folgt nach.

Liestal, d. 28. April. Hecker iſt heute mit ſeinem
treuen Adjutanten Schöninger hier angekommen. Er wen-
dete ſich an den Regierungsrath um Gewährung des Aſyls
und erhielt die beſten Zuſicherungen.

Jtalien.
Trieſt, d. 26. April. Geſtern ging eine öſterreichiſche

Flotille, beſtehend aus drei Hafenwachtſchiffen (Penichen) und
ſieben anderen Fahrzeugen, jedes mit 5 Kanonen und 40
Mann, unter Segel, um zur Verhinderung der Ausfuhr von
Lebensmitteln und Bauholz nach Venedig die Flußmundungen
in Friaul zu blockiren. Wir hören, daß nachſtens auch die
Blockirung Venedigs ſelbſt vorgenommen werden ſoll. Das
Kriegsminiſterium in Wien bringt nachſtehenden Auszug eines
Berichtes des Feldzeugmeiſters Grafen Nugent aus dem Haupt
quartier Udine vom 23. April zur allgemeinen Kenntniß: „Jm
Verfolg meines Berichts vom geſtrigen Tage verfehle ich nicht,
zur Kenntniß zu bringen, daß ich, in Folge einer mit der
factiſchen Regierung in Udine abgeſchloſſenen und nunmehr ra-
tificirten Convention, mein Hauptquartier heute in Udine ge-
nommen habe, wo die Truppen des mir unterſtehenden Corps
um 1 Uhr Nachmittags eingerückt ſind. Eben erfahre ich durch
einen aufgefangenen feindlichen Courier laut der ehrerbietigſt
angeſchloſſenen Depeſche, daß im vollſtändigen Sinne der ur-
ſprunglichen Dispoſition heute Morgen, gleichzeitig mit unſerer
Beſetzung von Udine, meine uber Tarvis vorgeruückte rechte
Hauptflügelcolonne, wozu in Ermangelung der erwarteten Be
ſpannung fur drei Geſchutze, mit lobenswurdigem Patriotis-
mus die ſtandiſche Batterie von Klagenfurt, in Eile beſpannt,
geſtoßen war, den Feind zu Ponteba angriff und mit ſolchem
Nachdruck warf, daß er auch dort im Rückzug war, der nun
durch die Nachricht von hier beſchleunigt wird. (Obige italie-
niſch verfaßte Depeſche lautet in auszugsweiſer deutſcher Ueber
ſetzung wie folgt: „Der Regierungscommiſſar an das Provin-
zialcomite in Udine. Um 8 Uhr heute Morgen begann zu
Pontafel ein fürchterliches Kanonen- und Flintenfeuer von Seite
des Feindes auf unſere tapfern Streiter und den Ort Pon-
teba, gegen den auch zwei Bomben geworfen wurden. Um
11 Uhr bemächtigte ſich der Feind dieſes Ortes, wobei wir
einige Leute verloren und zwei Gebäude zerſtort wurden. Un-
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ſere Truppen mußten auf Dogna zuruückweichen, um nichtgänzlich vom Feind niedergemacht zu werden, der 400 en

Cavallerie, 1000 Mann Jnfanterie mit 6 Kanonen und 2
Bombenwmorſern ſtark ſein ſoll, welch letztere Brand und Zer-
ſtoöürung in Ponteba bewirkt haben. Wenn wir nicht ſogleich
eine Verſtärkung von wenigſtens 600 Mann mit etlichen Ka-
nonen erhalten, ſo wird der Feind morgen den ganzen Canal
del Ferro (eine Gebirgsgegend) inne haben, wodurch den Per-
ſonen ſowohl als dem Eigenthum durch Raub und Brand
unermeßlicher Schaden zugeht. Hohes Comité! Habet Mitlei
den mit dieſem Theil euerer Provinz, und kommt derſelben
durch eine namhafte Verſtarkung zu Hülfe, widrigenfalls alles
verloren iſt, und der Feind baldigſt nicht nur vor Gemona,
ſondern auch vor den Thoren euerer Stadt ſtehen wird. Mog-
gio, d. 23. April 1848, um 4 Uhr Nachmittags. Der Re-
gierungscommiſſar G. B. Vigane.“)

Trieſt, d. 29. April. Die Siegesnachrichten folgen
einander in erfreulicher Schnelligkeit, Cervignano hat ſich
nach Bewerfung mit einigen Granaten den Kaiſerlichen er
geben, und dieſe haben jetzt wahrſcheinlich auch ſchon Ma-
rano beſetzt. Jn Grado und Buſo herrſchte vollkommene
Ruhe die Verbindung mit dem Hauptquartier war frei.
Palma war vorgeſtern noch nicht genommen, wohl aber
waren Unterhandlungen im Gange, die indeß noch zu kei-
nem Reſultat gefuhrt hatten. Die Brigade Schulzig, wel
che in Codrolpo ſteht und einen Theil ihrer Truppe an das
jenſeitige Ufer des Tagliamento bereits ubergeſetzt hat, fand
17 Joche der über den Fluß führenden Brucke von den
zum Rückzug gedrängten Rebellen zerſtort; doch die durch-
aus friedliche Bevölkerung leiſtete zur Herſtellung der Com-
muntcation willigen Beiſtand, und ſo konnte der Uebergang
bewerkſtelligt werden. Einer Nachricht zufolge ſollen Co-
negliano und Sacile von den Jnſurgenten geräumt ſein,
die ſich in Treviſo wieder zu concentriren gedächten; ihre
Anzahl ward auf 4000 Mann angegeben zu welchen noch
eine Verſtärkung von 2000 Mann ſtoßen dürfte. Jm
hieſigen Hafen iſt es ſehr lebendig oſterreichiſche und eng
liſche Kriegsſchiffe gehen ab und zu.

Die piemonteſiſchen Blätter verrathen nach und nach
das Geheimniß, warum Karl Albert die Verfolgung der
Oeſterreicher nicht nachdruckſamer betrieben habe. Der Min-
cio bildet die Grenze zwiſchen der Lombardei und Venedig,
und da Venedig ſich als Republik conſtituirt habe, ſo fuhle
Karl Albert ſich nicht bewogen ihr zu Hulfe zu eilen. So-
dann ſei Karl Albert uüber die Weigerung der lombardiſchen
Regierung, die Nationalverſammlung vor Beendigung des
Krieges einzuberufen, erbittert. Der Egoismus des Königs
tritt fruüh genug an den Tag.

Mailäänder Bulletin vom 27. April. Das Haupt-
quartier Karl Albert's iſt in Valleggio; das ganze piemon
teſiſche Heer nimmt eine Stellung auf dem linken Mincio-
ufer ein. Jn der Umgegend von Villafranca uüberfielen die
Piemonteſen ein Corps Oeſterreicher, von dem ein Theil
entfloh, die Uebrigen gefangen wurden. Radetzky nimmt
in Verona Geiſeln, die er nach Jnnsbruck ſchickt; darunter
ein Greis von 72 Jahren und ein Kranker.

Dem Conſtitutionnel ſind Briefe aus Toulon vom 28.
April zugegangen, die ihm Nachrichten aus Neapel vom
21. April bringen. Laut derſelben ſei König Ferdinand an
jenem Tage geflüchtet und die Republik proklamirt worden!
Die franzöſiſche Flotte (6 Linienſchiffe, 2 Fregatten, 1 Cor
vette) ſei vor Spezzia geruckt, und das engliſche Geſchwa
der ſtehe vor Malta.
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Bekanntmachungen
Auction. Mittwoch am 10. Mai

d. J. von früh 9 Uhr an ſoll der Nachlaß
der Frau Aſſeſſor Penſeler, beſtehend in
Silberſachen, Uhren, (worunter eine goldene
Cylinderuhr mit Kette) Betten, Meubles,
Kleidungsſtücken, Wäſche, Büchern (wor-
unter Göthe's,
Werke)

Schiller's und Wieland's
u. a. Sachen mehr in dem Hauſe

Glaucha Nr. 1755 (Mittelwache) hier ge
richtlich verſteigert werden.

Es ſoll in Folge Ausführung der Sepa-
ration das der Commune Dornſtedt an
gehörige Gemeindehaus nebſt Garten auf
den 20. Mai Vormittags um 10 Uhr an
Ort und Stelle an den Beſtbietenden ver
kauft und die Bedingungen vor dem Ter-
mine bekannt gemacht werden.

Die Deputirten der Gemeinde.

mm

nun vollbracht. Uns iſt daſſelbe nicht ſchwer
geworden denn Heil dem Orte, der ſolche Männer beſitzt, die das unzweideutigſte Ver
trauen ihrer Mitbürger genießen auf die in ſolchen ernſten Augenblicken Hunderte mit
der zuverſichtlichſten Hoffnung ſchauen. Solche Gefühle durchdrangen uns bei der faſt ein
ſtimmigen Wahl unſeres allverehrten Mitbürgers, des Eiſengießereibeſitzers Herrn Martini,
als Wahlmann für die Abgeordneten nach Berlin und Frankfurt denn er iſt ein Mann,
deſſen Einſicht und vielſeitige Erfahrungen in der Schule des praktiſchen Lebens deſſen be
währter Character und ſchätzenswerthe Geſinnungen, und deſſen Liebe und Hingebung für
das allgemeine Wohl uns den Weg zu ihm zeigten. Möchten ſich doch recht viele ſolcher
Ehrenmänner für unſern Saalkreis haben finden laſſen, die ſich zur bevorſtehenden Abge
ordnetenwahl vereinigen, und von denen wir dieſe in unſer tiefſtes Leben eingreifende Wahl
zu hoffen haben. Wenn wir auch von unſern eigenen Jntereſſen ganz abſehen, weil ſich
dieſe im Geſammtwohle des Vaterlandes wiederfinden, ſo muß es einem faſt ausſchließlich
gewerbetreibenden Orte doch von doppelter Wichtigkeit ſein, einen Mann in dieſer wichtigen
Angelegenheit mit betheiligt zu ſehen der die gediegenſten und umſichtigſten Kenntniſſe für
Schifffahrt, Handel uud Gewerbe zu ſammeln Gelegenheit hatte, nicht nur aus eigener
Beobachtung und Anſchauung ſondern auch aus eigener Erfahrung ſeines mit jenen Stän
den innig verwebten Lebens.

Jnduſtrie und Handel, dieſe wichtigſten Quellen des Friedens und Wohlſtandes, ſie
bedürfen jetzt der Mitwirkung ſolcher Männer, wenn wir der Segnungen dieſer inhalts
ſchweren Zeit wirklich theilhaftig werden ſollen drum Wahlmänner, richtet euer Augenmerk

Das wichtige Geſchäft unſerer Wahlen iſt

auf ſolche Männer! Die Wähler Rothenburg.
III eerrrrlc-„-„JWVä——
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Wahlintriguen zu Weißenſee.
Dem loöblichen Beiſpiele größerer Städte folgend, ſind auch im kleinen Weißenſee Volksverſammlungen gehalten worden, um

die weniger gebildete Klaſſe des Volkes über die umfangreicheren Rechte, welche ihnen der neue Umſchwung der Dinge in unſerm
Vaterlande verliehen hat, aufzuklaren. Leider ſind dieſe Verſammlungen hier dazu benutzt worden um auf die am 1. Mai ſtatt
gefundenen Wahlen in einer Weiſe zu influiren, welche jeden Gerechtdenkenden tief empoöoren mußte. Es hat ſich ein hieſiger
Doctor (doch nicht der allgemein geachtete Dr. König), welchem ſeine dürftige Praxis hinlängliche Muße zu derartigen Beſchafti
gungen ließ, nicht entblodet in einer ſolchen Verſammlung zu behaupten: „es dürften im Allgemeinen keine Beamte und Mili-
tairs, insbeſondere aber keine Landrathe, keine Wahlkommiſſarien und Schulzen, keine Edelleute und Gutsbeſitzer c. gewählt wer
den.“ Daß dergleichen Abſurditaten bei, wie ſchon bemerkt, von nur minder gebildeten Klaſſen des Volkes beſuchten Verſamm-

lungen Glauben fanden, iſt nicht zu verwundern, da die Erfahrung uns jetzt täglich lehrt, daß die lächerlichſten und albernſten
Gerüchte im Volke am leichteſten Anklang finden, zu verwundern aber iſt es, daß man einem Manne, der in boswilligem
Sinne ſolche Unwahrheiten öffentlich ausgeſprochen, ſein Vertrauen in dem Maaße geſchenkt haben ſollte, daß man ihn wie be

hauptet wird) in Weißenſee zum Wahlmanne gewählt hat, ein Vertrauen, welches um ſo mehr in Erſtaunen ſetzt, als man be-

u

reits durch ſeine Praxis langſt alles Zutrauen zu ihm verloren. Darum hüten Sie ſich wohl, Sie zum groößten Theil gewiß ge-
J ſinnungstuüchtige Wahlmaänner unſerer Provinz, Maännern Jhr Vertrauen zu ſchenken, welche daſſelbe nicht im reichſten Maaße

verdienen, hüten Sie vor Allem ſich, Sie Wahlmänner des platten Landes, zu Abgeordneten Doctoren, Advokaten und derglei-
chen Leute zu wahlen, die deshalb nur ſo laut ſchreien, weil ſie zu Haus vor Hunger ſterben, ſtreben Sie vor Allem dahin,
auch aus Jhrer Mitte Vertreter nach Berlin und Frankfurt zu ſchicken, damit auch der Landbewohner Jntereſſen vertreten wer
den, und nicht allein die der Städter, welche mit den unſrigen ſo oft im Widerſpruch ſtehen.

Auguſt Erdmann, Gutsbeſitzer.
h

Wahlſache.
Empfanget, Jhr lieben Freunde! fur Eure freie Wahl fur Frankfurt und Berlin meinen herzlichen Dank! Dieſelbe

iſt mir als redender Beweis Eures liebevollen Vertrauens ſehr ehren voll! wiewohl auch überraſchend, da meine bisheri-
gen Bemuühungen, die geehrte Gemeinde gegen die Bedrückungen des Fiscus und ſonſt, beſtkraftigſt und ohne allen Eigennutz,
zu ſchirmen, eine ſolche Auszeichnung kaum verdienten. Wolle Gott! ich konnte in dem Grade Euch Allen nutzlich ſein, wie
dieſes allezeit mein Wille und redliches Streben war! mein Herz ſich freiwillig dazu getrieben und angefeuert fuühlte! um
vielleicht an einem andern und rechten Platze Euch wirkſamer und energiſch zu helfen!

Nehmet mit meinem herzlichſten Danke auch zugleich die Verſicherung unwandelbarer Treue! womit ich unter allen
Zeiten nach wie vor Allen und Jedermann mit Rath und That zu Dienſten ſtehe demnach mit unerſchuütterlichem Rechtgefühl
Eure Guter und Rechte ſchirmen und verfechten werde! denn Menſchenliebe meine heiligſte Pflicht! Wahrheit und Gerechtig-

keit meine Waffe, mein Schild! Eure Erloſung und Liebe mein ſchönſter Lohn!
Die deutſche Sache, die Sache des Volks! Der Menſchheit und derjenigen Freiheit Sache! welche Burger und Landmann

zur wahren Freiheit, zur Begluückung fuüührt! Dieſem Princip ohne Ehrſucht, Scheinheiligkeit und Prahlerei zu edler
Frucht und Thaten mit Hingebung treu dienend mit Gut und Blut! zum Siege mein Loſungswort! hoch lebe die
Freiheit!

Helfta bei Eisleben. Dr. Sturtevant,Buürger und Wahlmann.

Freiimfelde. An die Wahlmänner der Mansfelder Kreiſe.
Sonntag den 7. Mai Geſellſchaftstag, Auf eine haämiſche Verdächtigung antworte ich mit einer einfachen Angabe der wahren

Unterhaltungsmuſik, Tanz und friſchen Sachlage. Jch bin weder der Privatſekretair noch in irgend einer Weiſe ein „Geſchöpf“
Kuchen. des Finanzminiſters Hanſemann. Jch bin ebenſowenig von ihm entſendet, um den Mansfelder

e Kreiſen als Deputirter für Frankfurt aufgedrungen zu werden meine Wahlbewerbung
Am Donnerstag früh ſind 5 Schlüſſel ſpricht es aus, was mich vermocht hat, einen Schritt zu thun, der zwar kühn iſt, zu

an einem Riemen befeſtigt verloren gegan welchem mich aber zugleich das Bewußtſein vollſtändiger Unabhängigkeit nicht ohne Stolz
gen der Finder wird erſucht, dieſelben ge berechtigt. Mein Verhältniß zu dem Finanzminiſter iſt einfach dies, daß ich, längſt ehe
fälligſt bald Kuttelbrücke Nr. 848 b abzu irgend eine Ausſicht da war daß er in das Kabinet treten wuürde, zu einem litterari
liefern. Hanſen, Nachtwächter. ſchen Unternehmen zu ihm zu kommen aufgefordert wurde. Es hat auch ſeitdem nie

z ein anderes Verhältniß zwiſchen ihm und mir beſtanden. Von ſeiner politiſchen Einſicht
Ein Zuchtbulle ſteht zu verkaufen in zu lernen und mir dabei die Freiheit des Urtheils unverkümmert zu bewahren, das allein

Dieskau bei Carl Schaaf. iſt mein redliches Bemühen geweſen. Jch erkläre daher hierdurch den Verfaſſer des mich
D T verdächtigenden Artikels für einen Lügner und fordere ihn auf, mit ſeinem Namen für

Reibſchaalen von Serpentin- ſeine Verlaäumdungen einzuſtehen. Dr. Haym.
ſtein nebſt Piſtillen empfing in allen vGrößen und verkauft zum billigſten Preis Sämmtliche Fuhrleute werden Sonn Bad Wittekind.

Chriſtian Kind, Domplatz. abend Abend 6 Uhr zu einer Beſprechung Sonntag den 7. Mai r Con-
5 eingeladen in dem Gaſthof zur goldenen eert von dem Muſikchor des FüſilierFeldſchlößchen. Roſe. Mehrere Fuhrleute. Bataillons 12. Jnf.-Regiments.

Morgen Sonntag, Tanzmuſik. Anfang Nachmittags 3 Uhr.

Ein Paar Schüler können noch aufge 4000, 2000, 1500, 1000, 600 u
nommen werden auf dem Strohhofe in der 200 ſind auszuleihen durch den Secre- Sonntag Concert in der Wein-
Herrenſtraßz Nr. 2079. tair Kleiſt, große Klausſtraße Nr. 896. traube. Stadtmuſikchor.
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Riunione Adriatica di Sicurtàä.
(Adriatiſcher Verſicherungs Verein.)

Von Seiten der Direction zu Trieſt iſt beſchloſſen worden, bei den gegenwärti-
gen unruhigen Bewegungen, vorläufig die Fluß-Verſicherungen einzuſtellen in
dem ich dieſe Beſtimmung hierdurch bekannt mache, empfehle ich die oben bezeichnete
Geſellſchaft zu Transport-Verſicherungen auf dem Lande zu den billig-
ſten Prämien-Sätzen ergebenſt.

Halle a/S. im Monat Mai 1848 Der Haupt-AgentSchreiber.

Kurheſſiſche Allgemeine
Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft zu Kaſſel.Nach einer Benachrichtigung der Direction befindet ſich J Rechnungs Abſchluß

vom Jahre 1847 unter der Preſſe und wird in der Kürze der Oeffentlichkeit übergeben
werden.

Die Verſicherungsperiode hat bereits begonnen, weshalb die oben bezeichnete Ge-
ſellſchaft dem landwirthſchaftlichen Publikum hierdurch beſtens empfohlen wird.

Halle a/S. im Monat Mai 1848.Der General-Agent für den Regierungs Bezirk Merſeburg.
Schreiber.

COBOXIA.Kölniſche Feuer-Verſicherungs- Geſellſchaft.
Der Unterzeichnete beehrt ſich die vorſtehende Geſellſchaft zur Uebernahme von Ver-

ſicherungen auf Gebäude und bewegliche Gegenſtände gegen eine feſte, billige Prämie
beſtens zu empfehlen und werden ſämmtliche Herren Agenten der Geſellſchaft mit größ-
ter Bereitwilligkeit jede zu wünſchende Auskunft ertheilen, ſo wie auch bei Aufnahme
der Verſicherungsanträge behülflich ſein.

Halle a/S., im Monat Mai 1848. Der Haupt-Agent
Schreib er.

Allgemeine Preußiſche
AlterVerſorgungs- Geſellſchaft in Breslau.
Zur Sicherung einer lebenslänglichen Penſion von dem 50ſten Jahre ab in einerſelbſt zu beſtimmenden Höhe, wird die oben bezeichnete Geſellſchaft dem Publikum er

gebenſt empfohlen und ſtehen die Statuten und Rechenſchaftsberichte unentgeltlich
zu Dienſten.

Halle a/S. im Monat Mai 1848.
Der Haupt- Agent für den Regierungs Bezirk Merſeburg

Schreiber.

Sächſiſche Renten-Verſicherungs-Anſtalt.
Das Directorium dieſer Anſtalt hat beſchloſſen daß jetzt eine Porto Erhebung

weder von neuen Einlagen, noch von Nachzahlungen ſtattfinden ſoll indem ich dies
hierdurch veröffenkliche, bitte ich zugleich dies wohlthätige Jnſtitut möglichſt zu benutzen,
und empfehle mich zur Annahme von Einlagen für daſſelbe.

Statuten für 21 Ngr. und Rechenſchaftsberichte unentgeltlich ſind bei dem
unterzeichneten Agenten zu haben.

Halle a/S. im Monat Mai 1848. Schreiber.
Bekanntmachung g.

Diejenigen unſerer Mitglieder, welche den ausgeſchriebenen Beitrag für das 2te
Semeſter v. J. noch nicht entrichtet haben werden erſucht, ſolches nunmehr Unver-
züglich zu thun, widrigenfalls ſie gerichtlich dazu angehalten werden müßten.

Tangermünde, am 1. Mai 1848.
Die Direction der Altmärkiſchen Mühlen Verſicherungs- Geſellſchaft.

Meyer.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Sdddd—ddddooobbbovo s e e e

Schutzwaffen für Landgemein-
den bei Rieke, Schmiedemeiſter, Bau
h Nr. 309.

sMützen Schirme,
gepreßte, an Militair- und Bürgerwehr-
Mützen, im Ganzen und Einzelnen billig

ne

ſtehenden Jahrmarkte
Landsberg, den 6. Mai 1848.

J T
Friſch gebrannter Kalk

Montag den 8. Mai in Lieskau und
Halle Nr. 1020 bei

Stengel,

Friſcher Kalk
Donnerstag den 11. Mai bei Trübe.

Mauermeiſter.

Große Volksverſammlung in
Wettin a/S. Sonntag den 7. Mai
Nachmittags um 4 Uhr.

Ein Burſche kann in die Lehre treten

bei dem Schuhmacher Deparade, Graſe-
weg Nr. 841.

rer Jn meinem Hauſe kl. Steinſtraße Nr.

213 iſt zu Johannis ein Familienlogis von
6 Stuben nebſt Kammern zu vermiethen.
Die Ausſicht nach dem Garten im Vorwehzns eines desgterven zu Michgelis.

Wahlſache und Warnung.
Den Beſcheid'nen hält man werth;
Den Unbeſcheid'nen Niemand begehrt!
»Drum, o Herr! bewahr' in höch-

ſten Gnaden das deutſche Parla-
ment vor allen Advokaten!!!

D. S.
h eeeeereéee S JFür ein Fabrik Geſchäft, Wwerches der

Mode nicht unterworfen iſt, auch durch die
ungünſtigſten Conjuncturen nicht leiden kann,
wird ein Compagnon geſucht, der ein Ca-
pital von 6000 Thalern baar einlegen kann,
und iſt das Nähere bei der Madame
Scheibner große Steinſtraße Nr. 130 in
Los tte a/S. zu erſeagen

Verichtigut ungen.

Jn Nr. 104 d. Cour. Beil. iſt in der An
zeige des Privatlehrer Orechsler ſtatt „Sta-
turreſpectanten“ zu leſen „„Statureſpectan
ten ſo wie in der Anzeige des Dr. K. ſtatt
„Abgeſehn davon, daß dieſe meine Meinung„Abgeſehn davon, daß meine poltti-
ſche Meinung“, und ſtatt „Wenn man die-
ſen Jrrthum
thum“ zu leſen.

„Wenn man jenen Jrr-

bei G. Alud et gr. Steinſtraße Nr. 128.
Neue Megwaaren empfiehlt zum bevor-



Dispoſition hatten.
wo jene ſich trugeriſch hinter eine Fahne verbergen muſſen,

Courier s, Halliſche r

Beilage zu Nr. 106
d e 8

Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend den 6. Mai 1848.

Deutſchland.
Rendsburg, d. 2. Mai. Jn Juütland, namentlich

an der nächſtgelegenen Südgränze ſoll Muthloſigkeit unter
den Bewohnern herrſchen und viele mit Hab' und Gut
nordwärts fluchten. Jn Chriſtiansfeld ruckte die Avant-
garde geſtern Vormittag um 10 Uhr ein und heute gedachte
General Wrangel über die Koldinger Au nach Jütland ein-
zurücken. Eine Proklamation an die Juütländer, in welcher
die Bewohner und namentlich die Beamten aufgefordert
werden, ruhig bei ihren Geſchäften zu bleiben, war ſchon
gedruckt und harrte der Vertheilung.

Frankreich.
Paris d. 30. April. Auch der „National“ geſteht

heute, daß die Reaction einen beträchtlichen Sieg in den
Wahlen davon getragen habe. Er ſagt: Die von einer
ſo großen politiſchen Erſchütterung unzertrennlichen Verle-
genheiten haben alle Hoffnungen der Reaction wieder belebt.
Mag es drum ſein! Die Republikaner haben über die
Royaltiſten aller dynaſtiſchen Zweige geſiegt, als deren Her-
ren noch die Schätze und die Armeen Frankreichs zu ihrer

Kann der Sieg heute zweifelhaft ſein,

die ihre wahren Pläaäse nur zu ſehr durchſchauen läßt. Die
Republik hat tiefe Wurzeln in den Sympathien des Vol-
kes und in den Bedürfniſſen der Zeit. Mit dieſer Doppel-
kraft iſt die Republik unüberwindlich.

Die republikaniſche Garde, aus lauter Barrikaden-
kämpfern beſtehend iſt geſtern zum Miniſter Ledru- Rollin
und zum Poltzeipräfekten Couſſidière gezogen, um ſie fur
jeden Fall ihrer Ergebenheit und ihrer thätigen Dienſte zu
verſichern.

Aus Bordeaux iſt bei der Regierung die Nachricht
eingetroffen daß dort Alles zu einem reaktionairen Auf-
ſtande bereit war. Das Dekret, welches die Bank von
Bordeaux mit der von Paris vereinigte, ſollte das Signal
zum Ausbruche ſein; man wollte ſogleich den Grafen von
Paris und die Regentſchaft proklamiren und ein Dampf-
ſchiff nach England ſchicken, um den Prinzen von Joinville
abzuholen. Allein die Regierung ließ die Bank von Bor-
deaux in ihrem Verſchmelzungs-Dekrete weg und traf in-
deſſen die nöthigen Anſtalten, um jede Gegen Revolution
zu verhindern.

Paris, d. 1. Mai. Seit einigen Tagen hieß es, daß
die Eröffnung der Nationalverſammlung vertagt werden

ſolle, und mehrere Journale behaupteten dies ſogar mit
voller Beſtimmtheit. Jetzt iſt aber durch den Generalſecre
täaär der fruüheren Deputirtenkammer an alle Journale auf
Befehl der Commiſſion der proviſoriſchen Regierung eine
Mittheilung ergangen, welche jede Ungewißheit beſeitigt.
Es heißt darin ausdrücklich daß die Eröffnung der Na-
rer erßammturg auf den 4. Mai feſtgeſetzt

eibt.
Die proviſoriſche Regierung hat in Bezug auf die

proviſoriſche Conſtitution der Nationalverſammlung, die nen Gurtel mit Goldfranſen zu erſcheinen haben.

Prüfung der Vollmachten und die definitive Conſtituirung
ein Decret erlaſſen deſſen weſentliche Beſtimmungen wir
nachſtehend mittheilen: Am 4. Mai um Mittag verſam-
meln ſich die Repräſentanten im Sitzungsſaale des Palaſtes
der Nationalverſammlung. Punct 1 Uhr treten die Mit-
glieder der proviſoriſchen Regierung und die Miniſter in
den Saal. Der Praſident der proviſoriſchen Regierung halt
an die Volksvertreter eine Anrede und bildet dann aus dem
Alters- Präſidenten und den ſechs jungſten Mitgliedern als
Secretären das proviſoriſche Bureau. Der Praſident ladet
die proviſoriſche conſtituirte Verſammlung ein, ſich zur Pruü
fung und Beglaubigung der Vollmachten in die Bureaurx
zu begeben. (Folgen nun die Beſtimmungen wie bei die-
ſem Geſchäft verfahren werden ſoll.) Um 3 Uhr beginnt
die Sitzung wieder es wird uüber das Ergebniß des Pruü-
fungsactes Bericht erſtattet, die Verſammlung ſpricht ſich
uüber die Gültigkeit der Wahlen' aus, und der Praſident
proclamirt diejenigen, deren Vollmachten fur gultig erklärt
worden ſind unverzuglich als Volksvertreter. Sobald die
Zahl der vom Praſidenten proclamirten Volksvertreter min-
deſtens 600 beträgt, ſchreitet die Verſammlung zur Wahl
des Praſidenten. (Folgen nun Beſtimmungen uüber das da-
bei zu befolgende Verfahren, welches in offentlicher Sitzung
vor ſich geht.) Erhaält kein Volksvertreter 451 Stim-
men ſo ſchreitet man in namlicher Weiſe zum zweiten
Scrutinium. Der Volksvertreter, welcher die meiſten
Stimmen erhaält, wird als Praſident proclamirt. Die
Verſammlung wahlt ſodann ſechs Vicepraſidenten, ſechs
Secretare und drei Quäſtoren. Der Praſident, die Vice-
präſidenten und Secretäre werden fur ſechs Monate, die
übrigen Ernennungen geſchehen fur die ganze Dauer der
Nationalverſammlung. Der proviſoriſche Praſident verkün-
digt nach einander die Namen der Gewählten. Wenn die
Ernennungen beendigt ſind, beruft er den definitiven Pra
ſidenten auf ſeinen Seſſel. Der inſtallirte Praſident ruft
dann ſeinerſeits die Mitglieder des definitiven Bureau's auf,
ihre Platze einzunehmen. Hierauf erhebt ſich der Praſident
und ſpricht folgende Worte: Vertreter des Volkes, im
Namen der einen und untheilbaren Republik, die National-
verſammlung iſt definitiv conſtituirt. Es lebe die Repu-
blik!““ Der Praſident der proviſoriſchen Regierung bittet
nun den Praſidenten der Verſammlung um das Wort. Er
erſtattet in einer Rede Rechenſchaft uüber die Lage des
Staates am 24. Februar und über die jetzige Lage. Jm
Namen der Regierung legt er ſodann in die Hände der
Volksvertreter die Vollmachten nieder, welche der Zuruf
des Volkes ihm übertragen hatte. Jeder Miniſter erſtattet
noch Rechenſchaft uüber die Acte ſeines Miniſteriums bis
zum Tage des Zuſammentrittes der Nationalverſammlung.

Die Regierung hat folgendes Decret erlaſſen „Jn Be
tracht, daß das Princip der Gleichheit und Einfoörmigkeit
der Kleidung der zu gleichen Functionen berufenen Burger
bedingt, wird hierdurch verordnet, daß die Volksrepraäſen-
tanten ſämmtlich im ſchwarzen Frack, weißer Ueberſchlags
weſte, ſchwarzen Beinkleidern und mit dreifarbigem ſeide-

Außer



dem ſollen ſie auch noch im Knopfloche ein rothes Bond,
auf dem die Fasces der Republik geſtickt ſind, tragen.

Großbritannien und Jrland.
London d. 26. April. Times laſſen ſich aus Dub-

lin vom 24. ſchreiben, die Regierung ergreife Maßregeln,
welche darthäten, daß ſie die Gefahr fur nahe und groß
hielte. Ueberall lägen Truppen, denen die ſtrenge Weiſung
zugegangen ſich aller politiſchen Demonſtrationen, welcher
Art ſie auch ſein möchten, zu enthalten. Eine von der
Partei (an deren Spitze Hr. O'Connell ſteht) an das Volk
von Jrland erlaſſene Proklamation enthält die Worte als
Motto: z Sir John Ruſſels Worte gehen an uns wie Wind
vorüber. Wir achten nicht darauf.“ Die Proklamation
dringt darauf kein Blut zu vergießen, kein Verbrechen zu
begehen und Alles durch geſetzliche Agitation und Adreſſen
an die Königin zu bewirken, welche ins Land kommen wer-
de. Jn Edinburgh iſt auf Montag Abend ein großes
Meeting angekündigt, die Königin um Entlaſſung der Mi-
niſter zu erſuchen. Man glaubt, daſſelbe werde zahlreich
beſucht werden.

London, d. 28. April. Von dem Streite zwiſchen
Dänemark und Deutſchland zieht England im Stillen Vor-
theil. Denn von allen Häfen der Oſtſee laufen Aufträge
ein, ſchleunigſt engliſche Schiffe zu ſenden, damit die dort
lagernden Vorräthe von Korn u. ſ. w. verladen werden koön-
nen. Es iſt eine alte Erfahrung, daß während eines See
krieges die neutrale Flagge bald auf allen Meeren weht.
Man erinnere ſich nur, welchen Aufſchwung die deutſche
Rhederei nahm, während England mit ſeinen amerikani-
ſchen Colonieen kriegte.

Jn Wales ruühren ſich die Rebekkaanhänger wieder
und haben ſchon angefangen Zollſtätten niederzureißen.

Die Berichte aus Mancheſter ſind ſehr traurig, Han-
del und Manufacturen ſind gehemmt. Wohl 10,000 Ar-
beiter ſind ohne Brod, eben ſo viel nur ungenügend be-
ſchaft'gt.

Ein Schreiben aus Madrid vom 19. d. M. meldet,
Herr Bulwer hätte jede Verbindung mit dem dortigen Ka-
binet abgebrochen, oder doch auf das allernothwendigſte
beſchränkt. Er erwarte Jnſtructionen von Lord Palmer-
ſton, ob er nicht ſeine Päſſe verlangen ſolle, welche Nar
vaez nicht uübel Luſt habe ihm ohne weiteres zu ſchicken.
Es wurden daſelbſt die aufregendſten Pamphlete gegen die
Regierung verbreitet, welche beſonders Marie Chriſtine als
mit der Beute des Landes beladen darſtellen und auf-
forderten, zu den Waffen zu greifen. Man befuürchte be
er Aufſtände. Die Engländer wären dort nicht eben
ſicher.

Aufruf an alle Deutſche zur Gründung einer
deutſchen Kriegsflotte.

Deutſche Brüder! Eine große herrliche Zeit iſt für Deutſch
land eingetreten die Zeit, welche unſer Vaterland endlich auf
den Standpunkt erheben wird, den es unter den Staaten Eu-
ropa's einzunehmen berechtigt iſt. Aber es bedarf dazu der
vollen Thatkraft ſeines Volkes nur ein einiges kräftiges
Handeln kann es zu dem großen Ziele führen. Eintracht
bei der Neugeſtaltung Deutſchlands im Jnneren, ſei das Band,
welches uns alle umſchlinge! Vertrauensvoll richten ſich unſer
aller Blicke nach Frankfurt auf die freigewählten Vertreter des
deutſchen Volkes, auf das erſte deutſche Parlament. Aber auch
Opfer zur Begründung der geſicherten Stellung des Vater
landes ſeien freudig dargebracht! Unbeſchützt ſind unſere blü-
henden Küſten, jedem feindlichen Einfalle wehrlos vlosgeſtellt,
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Auch die kleinſte Seemacht iſt im Stande unſern Seehandel
gänzlich zu hemmen, und wir müſſen, wenn wir des Schutzes
für unſere Handelsmarine bedürfen, die zweifelhafte Hülfe frem
der Seemächte anrufen.

Wohlan denn, ans Werk Jhr deutſchen Brüder in allen
Gauen des geliebten Vaterlandes! Richtet den Blick nach Au-
ßen, damit Deutſchland recht bald die Achtung gebietende Stel
lung, die ihm mit Recht gebühret, auch auf dem Meere und
in fremden Ländern einnehme. Ernrrichtet, wie wir bereits ge-
than, Vereine, um Sammlungen zu einem Grundfond ins
Leben zu rufen, und laßt uns ſo das erſte Opfer auf dem
Altar des Vaterlandes niederlegen! Das deutſche Parla-

ment bilde den Vereinigungspunkt zur Entgegennahme der frei-
willigen Beiträge, und ihm ſei die Verfügung der Gelder zu
dieſem hohen Zwecke überlaſſen.

Fühlt Jhr wie wir, ſo eilet und laſſet nicht durch ſchäd-
liches Zögern die Augenblicke verloren gehn, welche unſere Un-
abhängigkeit auch auf dem Meere begründen können.

Jm April 1848. Der Bürgerverein des
Amtes Ritzebütel.

Alle achtbaren Redactionen deutſcher Zeitungen werden er-
ſucht, den vorſtehenden Aufruf, zur Förderung der Sache in
ihre Blätter aufzunehmen.

Für die Nothleidenden in den Kreiſen Rybnick und Pleß
ſind nachfolgende Beträge, als: F. A. S. 1 Bahnmei
ſter Muſch 2 6 H. 2te Sammlung aus Schlettau, und
zwar von B. 1 A, T. 20 H. 15 P. 10 R.10 G. 5 von den Schulkindern 1 Ungenannt
20 in Summa 4 F 20 Lutze in Dölbau 20 M.
Bei einem Tauffeſte in Döblitz geſammelt 15 Durch die
Expedition des Couriers 3 7 22 6 Armenhaus in
Eisdorf 2 6 H. T. 5 Aus Weikelsdorf durch den
Herrn Paſtor Schweitzer daſelbſt von 30 Betheiligten 10
27 9 6 Geſang- Verein in Kochſtädt 1 X. 6
in Summa 22 A 25 6 beim Ober-Poſt-Amte einge
gangen und nach Breslau abgeliefert worden. Unter Hinzu-
rechnung des Betrages von 1198 11 laut Bekannt-
machung vom 31. März c. ſind mithin inel. von den unter
geordneten Poſt Anſtalten 1220 A 26 J 5 eingeſendet
worden.

Halle, den 30. April 1848.
Königl. Ober Poſt Amt.

Göſchel.

Quittung und Dank.
Nach der letzten Bekanntmachung in dieſem Blatte ſind

dem Unterzeichneten noch folgende Spenden für die Hinterblie
benen der gefallenen Soldaten zugekommen: W. H. aus T.
2 W. in W. 15 E. in H. 15 Paſtor Schulze
in Lochau 1 F. Th. 3 F. W. 1 Ungenannt 1 A.
Lieut. D. 1 C. Knoche in Eisleben 15 ſo daß im
Ganzen 83 eingekommen ſind; indem ich hiermit dieſe

Sammlung ſchließe, ſage ich den edeln Gebern meinen herz
lichſten, innigſten Dank und bemerke zugleich, daß 80 be

reits an das Königl. Kriegs- Miniſterium abgeführt waren, dem
der kleine Reſt nunmehr nachfolgen ſoll.

Halle a S., am 4. Mal 1848.
Schreiber,

Lieut. im 27. Landwehr Regiment.

Freie Gemeinde.
Sonntag Vormittags 9 Uhr Verſammlung (Vortrag)

Der Vorſtand.
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Bekanntmachungen.
Folgende verſchollene Perſonen, als:

1) Chriſtiane Caroline Rothe, geboren
zu Bitterfeld am 6. December 1809,
Tochter des Tuchmacher Rothe daſelbſt,
welche im Jahre 1825 in Leipzig in
Dienſte getreten, von da nicht zurückge-
kehrt, und ſeit dieſer Zeit keine Nach
richt von ſich gegeben hat;

2) der Tiſchlermeiſter Gottlob Bernhardt
Pfordte aus Bitterfeld, welche ſich
im Jahre 1830 von dort entfernt und
ſeit der Zeit von ſeinem Leben und Auf-
enthalte keine Nachricht von ſich gegeben
hat

3) der Schneidergeſelle Chriſtian Michael
Karl Hund aus Zaaſch, geboren am
28. März 1798, welcher im Jahre 1816
nach Polen gegangen, von dort nicht
zurückgekehrt und ebenfalls von ſeinem
Leben und Aufenthalte keine Nachricht
von ſich gegeben hat;

4) Johann Gottlieb Tennert von Zör-
big, geboren den 2. Nevember 1787,
welcher zum letzten Male im Jahre 1824
aus München geſchrieben, ſeitdem aber
von ſich nichts wieder hat hören laſſen

ſowie deren Erben und Erbnehmer, werden
auf den Antrag ihrer Verwandten, reſpective
Curatoren, hiermit edictaliter geladen bin-
nen 9 Monaten und längſtens in dem auf

den 25. October 1848 Vorm. 11 Uhr
vor dem Deputirten Herrn Ober-Landes-
Gerichts- Aſſeſſor Zeiz in dem hieſigen Ge-
richtslocale anberaumten Termine entweder
perſönlich zu erſcheinen oder ſich ſchriftlich
zu melden, und weiterer Verfügung ent-
gegen zu ſehen im Fall des Ausbleibens
aber zu gewärtigen, daß ſie für todt erklärt,
ihre unbekannten Erben präcludirt und ihr
Vermögen den ſich legitimirenden nächſten
Verwandten zugeſprochen und verabfolgt
werden wird.

Delitzſch, den 26. Novbr. 1847.

Königl. Land u. tadtgovicht.
Altenſtein.

Bekanntmachung.
Der jenſeits Trotha, am rechten Saal

Ufer, neben dem Nix-Steine belegene Ein
und Ausladeplatz ſoll auf Verfügung der
Königl. Regierung, Seiten des Königl.
Rent-Amts Halle, öffentlich an den Meiſt
bietenden verpachtet werden.

Es wird hierzu ein Bietungs- Termin auf
Montag den 15. Mai e. Vormittags 11 Uhr
im hieſigen Rent Amte anberaumt, wozu
Pachtluſtige eingeladen und woſelbſt die
nähern Bedingungen eingeſehen werden
können.

Halle, den 3. Mai 1848.
Der Domainen- Rath

Dahlſtröm.
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Der Bau eines neuen Schulhauſes zu
Zſcherben ſoll den Mindeſtfordernden ver
dungen werden. Unternehwunggsluſtige wer
den eingeladen, Sonnabend den 13. d. M.
früh 10 Uhr ſich zur Abgabe ihrer Forde-
rungen in meinem Geſchäftszimmer einzu
finden, wo Anſchlag und Zeichnung zur
Einſicht bereit liegen.

Halle, den 3. Mai 1848.
Der Bau Jnſpektor

Schulze.

Bekanntmachung.
Der den Koſtiz'ſchen Erben gehörige

in der Stiftsſtraße hierſelbſt belegene Gaſt-
hof »Zum Prinzen von Anhalt der ſich
ſeither eines anſehnlichen Verkehres zu er
freuen gehabt hat, ſoll Erbtheilung halber,
unter Vorbehalt obervormundſchaftlicher Ge
nehmigung, öffentlich im Wege des Meiſt-
gebots verkauft, event. auf ſechs Jahre ver
pachtet werden.

Es iſt hierzu Termin auf
Mittwoch den 24. Mai d. J.

Vormittags 10 Uhr in dem gedachten Gaſt
hofe anberaumt worden wozu Kauf reſp,
Pachtluſtige, welche ſich über ihre Solvenz
auszuweiſen im Stande ſind, hiermit ein
geladen werden, um nach Bekanntmachung
der Bedingungen ihre Gebote zu thun und
des Zuſchlags event. gewärtig zu ſein.

Cöthen, den 23. April 1848.
E. Joachimi, Advokat.

Taubſtummen- Anſtalt.
Die hochgeehrten Damen des Frauen-

vereins der Taubſtummen- Anſtalt werden
ergebenſt gebeten, die der Anſtalt für das
Jahr 1848 zugedachten Geld oder Ver-
looſungsbeiträge dem Unterzeichneten im
Laufe des Mai zugehen zu laſſen. Sollte
ich beim Eingehen der Beiträge nicht ſelbſt
gegenwärtig ſein, ſo würde ich die Quit-
tung Tags darauf beſorgen.

Klotz, Vorſteher der Anſtalt.
Neumarkt Jägerplatz Nr. 1078 b.

Ein ordentliches Mädchen von geſetzten
Jahren wünſcht zum 1. Juni oder Johan-
ni als Wirthſchaftsdemoiſelle auf dem Lande
ein Unterkommen. Zu erfahren bei Frau
Mohr, Klausthor Nr. 2172.

Es iſt noch gute Gerſten und Hafer-
Spreu zu haben bei

Schliack, am Waiſenhauſe Nr. 509.

Die neueſten und geſchmackvollſten Ta
peten und Bordüren aus den vorzüglichſten
Fabriken ſind bei mir angekommen, und
verkaufe ich ſelbige zu wirklich auffallend
billigen Preiſen.Carl Mathis in Eisleben.

Große Auction.
Mittwoch den 10. und Donnerstag den

11. d. M. jedesmal Nachmittags 1 Uhr
ſoll große Ulrichsſtraße Nr. 20 I männ-
licher und 2 weibliche Nachlaſſe,
als: 1 ſchöne Stutzuhr, 1 goldene Uhr,
1 ſilberne Cylinderuhr, goldene Ringe, 6
ſilberne Löffel, Porzellan und Glaswerk,
Kupfer, Meſſing, 1 Partie ſehr gute und
geringe Federbetten 4 faſt neue Roßhaar-
Matratzen, Wäſche, Secretair, Sopha,
Spiegel, Rohrſtühle, Kleider-, Wäſch-,
Glas- und Küchenſchränke, Bettſtellen,
Tiſche, 1 gr. Reiſe- und 1 Wäſchkoffer,
männliche und weibliche Kleidungsſtücke,
1 gutes Forteplano, 1 italieniſche Geige
(Padua 1666), 1 dergl. deutſche, Wirth-
ſchaftsgeräthe u. dgl. m. meiſtbietend ver

kauft werden. Brandt.
Mittwoch den 10. Mai iſt friſcher

Kalk zu haben in meiner Ziegelei, ſo auch
kann ſolcher in meiner Behauſung in Em-
pfang genommen werden.

Mücheln, den 6. Mai 1848.
Hildebrand, Maurermeiſter.

Chamottſteine von guter Qualität
liefert auf Beſtellung zu einem ſoliden
Preis

Mücheln, den 6. Mai 1848.
Hildebrand, Maurermeiſter.

Beuchſteine und ſogenannte Knoten,
von erſtern die Schachtr. 21 letztere
nach Befinden, ſind fortwährend zu haben
in meinen Steinbrüchen bei Sct. Mücheln.

Hildebrand, Maurermeiſter.

Mühlen- Verkauf.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen,

meine über Bibra gelegene Mühle, mit
zwei Mahlgängen und ungefähr 3 Morgen
Länderei, ſchleunigſt zu verkaufen.

Bibra, den 3. Mai 1848.
Aug. Schindler.

Meinen ſeitherigen Geſchäftsführer zu
Dö Unitz entließ ich heute.

Halle, den 4. Mai 1848.
Der Kaufmann Krammiſch.

Große ſüße Bamberger, ſo wie Catha-
rinen- Pflaumen empfiehlt

Auguſt Gutezeit.

Gutes trocknes Seegras empfiehlt
Auguſt Gutezeit.

Geraſp. Blauholz, Gelbholz, Fernam
buc, gem. Holl. Sandel, Stückerſchwefel,
empfiehlt Auguſt Gutezeit,



Es iſt dies eine Zeit, wo Hochmuth,
Ehrgeiz, Neid, Rachſucht u. ſ. w. eine
große Rolle ſpielen, und wo der am wil
ligſten Gehör findet, der dieſen Leidenſchaf
ten ſchmeichelt und ſie noch mehr anregt.
Dies als Erwiderung auf die unwahre An
zeige des ſ. g. Krauſe. Herzog.

Es iſt fortwährend ein und zweiſpän-
niges Kutſchfuhrwerk, ſo wie auch ſchwere
Fuhren zu vermiethen.

A. Suppe, Bauhof Nr. 309.

Seit kurzer Zeit wird A Nr. 36 eine Kiſte
Eiſendrathſtifte, und 44 W ſchwer, vermißt.
Sollte dieſelbe an Jemand irrthümlich aus
oder abgeliefert worden ſein, ſo werden die
Herren Zörn Steinert hier etwaige
Anzeige gefälligſt entgegennehmen.

P,Su=ä--——

Dienstag den 9. Mai Vormittags 9 Uhr
ſollen auf dem Rittergute Wernsdorf bei
Merſeburg

35 alte Hammel und Schaafe,
35 Zeitſchaafe,
50 Jährlings-Hammel,
50 Jährlings-Zibben,

Summa 170 Stück, in Partien von je
5 Stück, nebſt einer Schaafhütte und circa
20 Schaafhorden gegen gleich baare Zahlung
in Courant an den Meiſtbietenden verkauft
werden. Ed. Burckhardt,

Rittergutsbeſitzer.
a

Feinſte franzöſiſche Seiden en.
hüte à I 20 9, die wegen Glanz
und Leichtigkeit ſich beſonders auszeichnen,
große Steinſtraße Nr. 182 in der Hut-
fabrik von J. Staginnus.

Die Kaltwaſſerheilanſtalt in
Langenberg bei Gera iſt wieder eröff
net. Die Kurkoſten für Logis, Koſt, Bä-
der und ärztliche Behandlung betragen wö
chentlich blos 4 10 Auch ſind
Soolbäder daſelbſt zu haben.

Dr. Blau.

Holländiſche Heringe
empfing ich jetzt von ausgezeichneter Güte,
hagelweiß und ſehr fett. Boltze.

Ein anſtändiger Burſche wünſcht die
Handlung oder die Uhrmacherkunſt zu erler
nen. Alles Nähere durch J. G. Fiedler,
kl. Steinſtraße.

Ein Laden zu jedem Geſchäft paſſend,
iſt nebſt Wohnung und große Räume von
jetzt an zu vermiethen große Steinſtraße
Nr. 130.
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Mehl- Verkauf in der Mühle zu Döllnitz.
fein Weizenmehl Nr. O à 3 22 6 à Scheffel 16 W 18 A.
fein do. Nr. 1 à 3 10 a I e e 16do. Nr. 2 à 2 R 20 J a 12fein Roggenmehl Nr. O à 2 27 6 à e 12do. Nr. 1 à 2 A 7 6 R à 10gemiſchtes Mehl Nr. 2 à 1 A 25 J a l 59do. do. Nr. 3 à 1 10 à I e 6Roggenkleie à 28 à Wispel 10 A.

Weizenkleie à 22 6 à Wispel 5 R 15
Futter oder Steinmehl à Wispel 8 p.

Ferner wird Getreide aller Gattungen gegen Mehl, Graupen c. ſtets nach den

Halleſchen Marktpreiſen angenommen. G. F. Eberius.
Da, wie ich mit Erſtaunen mehrſeitig vernommen man mich für den Verfaſſer

des Artikels Wo iſt Freiheit mit A. Sch. unterzeichnet, im 102. Stück d. Cour.,
anſieht, ſo erſuche ich eine verehrliche Redaction mir zu bezeugen, daß dem nicht ſo ſei.

Halle, d. 5. Mai 1848. Anton Schönemann, Tiſchlermſtr.
Der fragliche Artikel in Nr. 102 ruhrt nicht von Herrn A. Schönemann her.

t Redaction des Couriers.
Großherzogl. Badiſches Staats-Anlehen.

Zu dem G. B. Staats Lotterie Anlehen ſind zu der am 31. Mai d. J. zu
Karlsruhe ſtattfindenden Ziehung vom Staate ausgeſtellte Original Looſe (Obliga-

wobei es keine
Nieten giebt und daher jedes Loos gewinnen muß beſteht aus vierzehn Millionen Gul-
den und beträgt bis zu Ende der Lotterie an Kapital, Zinſen und Zinſeszinſen dreißig
Millionen und 261,495 Gulden, deren Gewinne folgende ſind, als: 14 mal 50,000
Gulden, 54 mal 40,000, 12 mal 35,000, 23 mal 15,000, 2 mal 12,000, 55 mal

ſowie durch H.
G. Böttcher in Erdeborn und durch den Getreidehändler Hrn. G. Walther in

tionen), ſowie Pläne zu bekommen. Dieſe Staats-Lotterie- Anleihe,

10,000, 40 mal 5000 u. ſ. w.
Alles Nähere wird durch Hrn. Wiedersberg in Aſendorf,

Halle, Strohhofſpitze Nr. 2143, mitgetheilt werden. Trebiger.

20,000 ſind auſ ein Gut auszulei
25,000 A werden auf eine Zucker

Diejenigen Kameraden welche an den
Feldzügen 1813, 14 und 15 theilgenom-

fabrik mit Ackerland zu leihen geſucht.
Ritter- u. Landgüter, bezüglich zu 150,000
bis 5000 Häuſer zu 16,000 bis
1000 A ſind zu verkaufen durch A. Linn
in Halle, Lucke Nr. 1386.

Ein Lehrling kann plazirt werden in der
Bäckerei von Thiele, Ranniſche Straße
Nr. 505.

Mein Geſchäft zu Döllnitz in der Aue
ſteht zum Verkauf. Selbſtkäufer wollen
ſich direct an mich wenden. Der Umfang

des Geſchäfts iſt aus den geführten Bü-
chern hier und in Döllnitz zu erſehen.

Halle, den 4. Mai 1848.
Der Kaufmann Krammiſch.

Sonnabend und Sonntag giebts friſche
Pfannkuchen auch iſt Concert und Tanz.
Das Orcheſter iſt mit einem fremden Mu-
ſikchor beſetzt bei Kühne im Nebengebäude
des grünen Hofes.
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Fr. Lange, Bandagiſt, gr. Ulrichsſtraße
Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

men haben, werden hierdurch erſucht, ſich
zu einer weiteren Beſprechung künftigen

Sonntag als den 7. d. M.
Nachmittags Z. Uhr

in dem hierzu freundlichſt bewilligten Lo-
kale des Glauchaiſchen Schießgrabens ein
zufinden.

—DTJ

ganz fette Schweine zum Verkauf.

Ein tüchtiger Ochſenknecht findet ſofort
einen Dienſt auf dem Rittergut Werns-
dorf bei Merſeburg.

Wernsdorf, den Z. Mai 1848.
E. Burckhardt.

Dietrich Bandagiſt, Leipzigerſtraße,
empfiehlt Bandagen jeder Art.

NMnaitrank
alle Tage friſch, à Vout. T
excl. Glas, bei

Friedr. Kühl.
Gebauerſche Buchdruckereil.
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Ranniſche Straße Nr. 540 ſtehen zwei

e
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